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Kohlmeiſe an einem Orte , vertraͤgt ſich aber nicht gut mit ihr . Im Herbſt kommt ſie gern
nach den Gaͤrten . Durch die Art , ſich zu nahren , die ſie , im Ganzen genommen , mit
audern Gattungen gemein hat , thut ſie den Obſtbaͤumen vielen Schaden . Sie zerbeißt
nicht nur die Bluͤthenknospen , um die Inſekten und Larven herauszuſuchen ; ſondern ſie ſoll
auch ſogar die ſchon ausgebildeten jungen Fruͤchte abbrechen und in ihre Hoͤhlen tragen ;
freylich tilgt ſte auch dabey eine Menge Inſekten . Nach Fleiſch iſt ſie ſehr luͤſtern und
nagt es ſo rein von den Knochen ab , daß man ſte zum Skeletiren vorgeſchlagen hat . Al⸗
lerley Geſaͤmr frißt ſie ebenfalls gern .

Ihr Reſt machen dieſe Voͤgel in Baumlöchern , und fuͤttern es gut mit Fedetn aus⸗
Das Weibchen legt im April eine große Menge Eyer . Nach Vieler Verſicherung ſoll ſich
die Zahl derſelben auf 20 bis 22 belaufen ; dagegen ſagt Beach ſtein , daß er noch nie

mehr als 8 bis 10 in Einem Reſte gefunden habe . Die Eyer ſind etwas kleiner , als die

Eyer der Kohlmeiſe ; ſie ſehen weiß aus , und haben einige ſehr feine röthliche Punkte .
Wenn man die Eyer nicht wegnimmt , und das Weibchen im Bruͤten nicht ſtoͤtt — ſie pflegt
das Reſt leicht zu verlaſſen — ſo legt es nur Einmal im Jahre . Für die Jungen iſt die
Mutter ſehr beſorgt , ob ſte gleich die Eher ſo wenig achtet . Sie vertheidigt ihte Kinder mit

tuth gegen Feinde .

Man fäͤngt dieſe Vögel auf gleiche Art , wie die Kohlmeiſen .

Die Sumpfmeiſe .
( Farus palustris . )

Si iſt ein wenig groͤßer als die Blaumeiſe , mißt in der Laͤnge über vier , und mit ausge⸗
breiteten Flͤͤgeln ſteben Zoll . Mehrere halten ſie fuͤr eine bloße Abart von der Tannenmeiſe ,
ſie iſt aber ſo ſehr von derſelben unterſchieden , daß ſie mit allem Rechte als eine beſondere
Gattung angeſehen werden kann . Auf dem Kopfe hat ſie eine ſchwarze Platte ; Backen ,
Kehle , Bruſt und Bauch ſind ſchmutzig weiß ; der Ruͤcken, die Fluͤgel und der Schwanz
aſchgrau ; an der Kehle iſt ein kleiner ſchwarzer Fleck befindlich ; die Beine ſind bleyfarben .

Es iſt ein ſehr ſchlankes und niedliches Vöͤgelchen, daß ſich in ſeiner Lebensart und
in ſeinen Sitten beträchtlich von den uͤbrigen auszeichnet . Das grauſame Raturell der
uͤbrigen ſcheint dieſe Meiſe nicht zu haben ; ſie iſt ſanfter , aber auch zaͤrtlicher und empfind⸗
licher gegen den Verluſt ihrer Frepheit , und ſtirbt leicht in der Gefangenſchaft .
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Man trifft ſie in unſern Gegenden ſparſamer als erſtere ; doch iſf ſte eben auch nicht
ſelten . Sie bewohnt mehrere Laͤnder von Europa , und haͤlt ſich im Sommer am allerlieb⸗
ſten in ſumpfigen Gegenden in Erlengebuͤſchen auf . Gegen den Herbſt kommt ſie in kleinen

Scharen nach den Gaͤrten . Sie zeichnen ſich dadurch aus , daß im Fluge immer eine
der andern einzeln nachzieht .

Hanfſamen iſt ihr Lieblingsfraß . Sie tragen ſich davon einen Votrath zufammen , und
nehmen ihn zum Verdruß der Vogelſteller vom Heerde weg . Sie verſtecken die Beute ʒwi⸗
ſchen hohlen Baumrinden , zwiſchen Aeſten und in Loͤchern der Baͤume . Zur Zeit des Man⸗

gels im Winter zehren ſte dieſen Vorrath auf . Sonſt ſuchen ſte Diſtel⸗ Kletien⸗ und an⸗
dern Samen . Unter den Inſekten ſtellen ſie den Bienen vorzuͤglich nach .

Ihr Neſt findet man ebenfalls in Baumlöchern . Es beſteht aus Moos, und enthaͤlt
10 bis 12 weifßtlich roſtfarbne Eyer mit gelbroͤthlichen Flecken .

Die Schwanzmeiſe .
( Saruut cauda 646. )

Dirſe kunffreiche Vogek muß mit einem Geſchlechtsperwandken defftten , mit dem Pen⸗
dulin , nicht verwechſelt werden . Er unterſcheidet ſich im Aeußern gewifſermaßen von den

übrigen Meiſen . Beſonders ſollte man ihn des langen Schwanzes wegen , eher fur eine

Bachſtelze , als fuͤr eine Meiſe halten . Vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze betraͤgt ſeine
Laͤnge beynahe 6 Zoll ; der Koͤrper ſelbſt iſt aber nicht voͤllig halb ſo lang . Die ausgebrei⸗
ieten Fluͤgel meſſen 6 ½½ Zoll , und das ganze Gewicht des Vogels benaͤgt etwas mehr als
2 Drachmen . Er hat einen ſchwarzen dicken Schnabel ; einen nußbraunen Augenſtern .
Der Leib iſt duͤnn und zart gebauet . Er durchſchneidet die Luft leicht wie ein Pfeil , und
fliegt ſchnell . Sein Gefieder hat ſchoͤne Farben . Der ganze Kopf und Hals iſt weiß ; die

Seiten des Ruͤckens , der Steiß , der Bauch , die Seite und der After ſind matt roſenroth ,
haben aber an den untern Theilen eine Miſchung von Weißen ; die kleinen Deckſedern der Fluͤ⸗gel
find ſchwarz , die groͤßern braun mit roſtfarbigen Raͤndern ; die Schwungfedern dunkel⸗

farbig mit hellern Raͤndern . Die Schwanzfedern haben ungleiche Laͤnge; nehmen aber nicht ,
wie bey andern Voͤgeln mit keilfoͤrmigen Schwäͤnzen, verhältnißmaͤßig und ſtufenweiſe ab .

Die Farbe der mittlern iſt ſchwarz ; die dritte zu beyden Seiten eben ſo , aber mit grauen
Rändern ; die andern ſind ſchwarz und weiß ; Fuͤße und Klauen ſchwarz .
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